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EHRE 


ILU-LEHRE 


IE ILU-LEHRE IsT eine monotheistische, aber nicht 

missionierende Glaubensrichtung. Sie bezieht sich in 
ihren Glaubensvorstellungen zum Teil auf Texte älterer 
oder untergegangener Religionen, sowie auf metaphysische 
Philosophien, die von Sumerern, Babylonieren, Karthagern, 
Templern und verschiedenen Geheimgesellschaften über- 
liefert und interpretiert wurden. Sie sieht Jesus nicht als 
Messias bzw. Sohn Gottes, sondern direkt als menschgewor- 
denen Gott der Liebe und Wahrheit. 


Der Begriff „ILU-Lehre“ entlehnt den Begriff „ILU“ (v. ba- 
bylonisch ilum). ILU ist als Kraft Gottes, bzw. als göttliches 
Licht zu sehen. Im Gegensatz zu anderen Glaubensgemein- 
schaften benutzen die Anhänger und Freunde der ILU- 
Lehre keine einheitliche Bezeichnung für ihren Glauben. 
Auch der Begriff „ILU-Lehre“ ist nicht als unveränderbar 
anzunehmen. Vielmehr steht es jedem Anhänger frei, sei- 
nen Glauben selbst zu beschreiben. Allerdings benutzen 
viele Gläubige diesen Terminus. 


ECKPUNKTE DES ILU-GLAUBENS 


° Grundlage allen Seins sind die allmächtigen und un- 
persönlichen ILU-Kräfte, auch „ILUHE“ genannt. 


. Gott (IL), dem höchsten und allwissenden Wesen, ste- 
hen diese ILU-Kräfte zur Verfügung; aufgrund Seines 
reinsten Wesens verwendet Er sie nur zur Schaffung 
alles Guten. 
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Der Mensch ist nicht erschaffen, sondern als lebloser 
seelisch-geistiger Same von Anfang her neben Gott 
dagewesen. 


Gott schuf zur Lebenserweckung der Samen ein Him- 
melreich im Jenseits mit Raum und Zeit und sandte 
die Kraft des ewigen Lebens in alle Wesen. 


Fortan lebten wir als Engel, bestehend aus der Drei- 
heit Geist-Seele-Leben, die wir für immer in uns tra- 
gen, im Himmelsreich Gottes. Einen Tod gab es nicht. 


Nach Äonen von Zeiten zogen zwei Gruppen beson- 
ders mächtiger Großengel aus dem Reiche Gottes aus, 
um sich ihre eigenen Welten zu erbauen. Die Gruppe 
des lichten Großengels Baal zog nicht in Feindschaft 
zu Gott aus und schuf das „Mittelreich“. Im Gegen- 
zug errichtete der abgefallene Engel und Widersacher 
Jaho die Hölle und wurde zum Schattenwesen Satan- 
Jahwe-Schaddai, der selbst Gott sein möchte und alle 
Wesen als Untertanen versklaven will. 


Ein Drittel der Engel zog den zwei Gruppen aus Na- 
ivität und Neugierde bzw. durch die List Schaddains 
nach. Außerhalb des Himmelreichs fielen sie jedoch 
durch Gott in Ohnmacht bzw. Schlaf und Gott errich- 
tete eine Trennmauer, um den Widersacher von ihnen 
fern zu halten. 


Um diesen gefallenen Engeln (den späteren Menschen) 
die Rückkehrin das himmlische Reich zu ermöglichen, 
schuf Gott das Diesseits mit der Erde, sowie den jensei- 
tigen Weltenbogen. Es gibt daher keine Reinkarnation 
im Sinne von irdischer Wiedergeburt. 


Der jenseitige Weltenbogen reicht in Abstufungen 
von den Höhen des Himmelreiches bis zu den Tiefen 


- 481 - 


ILU-LEHRE 


der Hölle. Je nach Gedanken und Taten auf der Erde 
kommt ein jeder nach dem irdischen Sterben auf eine 
ihm angemessene Jenseitsstufe. Durch Wandel der 
Wesensart vermag der Mensch sich weiter hinauf- 
oder hinabzuarbeiten. 


Das Erreichen des Himmelreiches hängt somit nur 
vom Menschen selbst und nicht von der „Gnade Got- 
tes“, rituellen Vorschriften oder der Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Religionsgemeinschaft ab. 


Der Teufel Satan-Jahwe-Schaddai lässt sich von sei- 
nen Knechiten als Gott feiern und trachtet danach die 
göttliche und somit natürliche Ordnung auf der Erde 
zu stören. 


Seitdem der Satan durch seine Knechte den Weg zur 
Erde fand, tobt auch im Diesseits die Schlacht zwi- 
schen Licht und Finsternis. 


In Jesus Christus kam Gott selbst auf die Welt, entblöß- 
te den Satan (Jahwe) und seine Knechte und zeigte 
den Menschen durch Seine Auferstehung, dass Gott 
unendlich mächtiger als die Finsternis ist. 


Zu Beginn des 21. Jahrhunderts - die Zeitangabe ist 
eine Interpretation bzw. Vermutung und muss nicht 
zwangsweise richtig sein - soll ein neues Zeitalter auf 
der Erde anbrechen und ein neues irdisches Lichtreich 
hervorbringen. Dies kann aufgrund des Resonanzge- 
setzes nur geschehen, wenn es genug Menschen von 
lichter Wesensart gibt. 


Gott selbst beauftragte die Völker des germanischen 
Kulturkreises mit der Schaffung des neuen Lichtrei- 
ches, das auch für alle anderen Völker ein Licht sein 
und den Sieg der göttlichen Wahrheit auf Erden einlei- 
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ten wird. Dazu stellte Er ihnen jenseitige Lichtwesen 
wie den Großengel Ischtar zur Seite. (Vgl. Matthäus- 
Evangelium 2.11: Und Christus, der Herr, erhob seinen 
Arm und wies hin zu einer kleinen Gruppe still lau- 
schender Legionäre, welche vom Volke der Germanen 
waren.) 


ZIELE UND PRAXIS 


IE ILU-LEHRE SELBST ist bestrebt, die Wahrheit über 

Gott, den Sinn des Lebens auf Erden und im Jenseits 
und die Manifestation des Seins zu entdecken und wiederzu- 
geben. Sie ist eine lebendige Glaubensrichtung, die immer- 
fort Neues lernt und schafft bzw. sich durch Gott und seine 
Helfer belehren lässt. Sie erkennt aber auch wahrheitliche 
Fragmente in anderen Religionen, obwohl diese insgesamt 
als unvollkommen oder als, oft von den Knechten Jahwes, 
verfälscht betrachtet werden. 


Charakterisierend für die Ilu-Lehre und deren Anhänger 
sind die sieben göttlichen Eigenschaften Liebe, Güte, Er- 
barmung, Vergebung, Gerechtigkeit, Selbstaufopferung 
und Wahrheit, welche die Gläubigen versuchen in ihrem 
Leben umzusetzen. Abgelehnt werden hingegen die We- 
senszüge Hass, Rachsucht, Vergeltungswut, Zorn, Neid, Gier, 
Bluigier, Greul und Missgunst des Widersachers Jahos. 


Angewandte ILU-Lehre ist im Grunde genommen denkbar 
einfach: 
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GRUNDLAGEN DES RICHTIGEN LEBENS 


EBEN DER ERKENNTNIS „Es gibt keinen Tod“ (Siehe: 

Ewiges Leben), benötigt es noch einer weiteren Fest- 
stellung um das Wissen wirkungsvoll in die Praxis umzu- 
setzen. 


Es ist das Gesetz der Resonanz: Gleich zieht gleiches an. 


All unsere Taten und Gedanken bewirken Schwingungen 
von positiver oder negativer Art. Handeln wir im Laufe unse- 
res Lebens vorwiegend negativ, so sammeln wir Unmengen 
entsprechender Schwingungen an. Nach dem irdischen Tod 
bewirkt die Resonanz, dass wir von einer finsteren jensei- 
tigen Welt angezogen werden und uns nur dort verkörpern 
können. Das ist sozusagen die natürliche Gerechtigkeit: Je- 
der ist für sich verantwortlich. Wer eine Ursache setzt muss 
die Folgen tragen - da bleibt kein Raum für Rechtfertigun- 
gen. Wer es auf der Erde mit Hinterlist, Skrupellosigkeit und 
Hartherzigkeit auch weit bringen mag, wird später umso 
tiefer fallen. Es wäre daher auch vollkommen überflüssig 
Hass oder Zorn gegen solche Menschen zu empfinden, denn 
diese haben sich bereits selbst verdammt - was jedoch nicht 
heißt, dass solch ein Verhalten toleriert werden kann. 


Praxis 


Wir haben nun die Schlüssel in der Hand, um werktätig wer- 
den zu können, denn wir wissen: Es gilt möglichst immer so 
zu handeln, dass man nur lichte Schwingungen produziert 
und der Finsternis keinen Raum bietet. Diese Erkenntnis ist 
bereits in einem Gesetz verankert. 


Der Volksmund nennt es: 
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„Was du nicht willst, das man dir tut, das tue auch kei- 
nem anderen an.“ 


Das heißt aber nur, dass man das Negative vermeiden soll. 
Die Idealform ist daher folgende: 


„Behandle jeden so, wie du behandelt werden willst.“ 
oder „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“ 


Mehr braucht es nicht. Wer sich dieses einfache Gesetz be- 
wusst verinnerlicht, wird den Weg der Rückkehr ins Him- 
melreich mit Leichtigkeit beschreiten können. 


Wer es trotzdem noch etwas genauer mag, der kann sich an 
den sieben Eigenschaften des heiligen göttlichen Geistes 
orientieren: 


Liebe, Güte, Erbarmung, Vergebung, Gerechtigkeit, 
Selbstaufopferung, Wahrheit 


Um den Satan und seine Höllenknechte nicht zu stärken gilt 
es besonders Folgendes zu vermeiden: 


Hass, Bosheit, Eifersucht, Neid, Zorn, Streitsucht, 
Grausamkeit, Rache, Ungerechtigkeit, Egoismus, Lüge, 
Missgunst, Misstrauen, Häme, Beschimpfungen 


Auch die Furcht sollten wir ablegen, denn Einschüchterung 
und Drohung sind die Hauptwaffen der Dunkelmächte. Mit 
der Erkenntnis des ewigen Lebens ist dies jedoch nicht wei- 
ter schwer. Nach dem Resonanzgesetz zu leben ist trotzdem 
nicht immer einfach. Besonders in der heutigen Zeit bei- 
spielsweise Vergebung statt Rache zu fordern, die Wut im 
Zaum zu halten, den Feind nicht zu hassen usw. Man sollte 
jedoch nie die Hoffnung aufgeben, denn diese ist eine be- 
sonders starke Schwingung. Die Erde ist eben nur der erste 
Schritt auf einem langen Weg. 
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EWIGES LEBEN 


OLLEN WIR DAS WISSEN, welches wir aus der „Urre- 

ligion“ gewonnen haben, in der Praxis anwenden, so 
müssen wir uns den Grundstein für alles andere, die aller- 
wichtigste Erkenntnis, voll und ganz verinnerlichen: 


ES GIBT KEINEN TOD! 


Jeder Mensch ist ein unzerstörbares Wesen aus Geist, Seele 
und dem von Gott gegebenen Leben. Diese Dreiheit wird 
für alle Zeit bestehen und nichts könnte das ändern. Der 
Übergang nach dem irdischen Tod findet darüber hinaus 
vollkommen bewusst statt. Es gibt kein Vergessen unserer 
selbst, kein Verlieren unserer Erinnerung. Unser erworbe- 
nes Wissen nehmen wir mit. 


Praxis 


Ein Großteil der heutigen Menschheit ist sich dieser Tatsa- 
che nicht mehr bewusst. Für den normalen Bürger kommt 
nach dem Tode nichts mehr. Für ihn zählen daher vorran- 
gig materielle Dinge: Karriere, Geld, ein großes Haus, ein 
schickes Auto usw. Es ist selbstverständlich keine „Sünde“ 
sich an irdischen Dingen zu erfreuen, wir sollten nicht re- 
alitätsflüchtig werden oder in Askese verfallen. Heute ist es 
allerdings so, dass wir in einer äußerst materialistischen 
Zeit leben - d.h. das Leben wird größtenteils auf das Irdi- 
sche beschränkt. Die Konsequenz ist, dass viele Menschen 
den Erfolg im Diesseits um jeden Preis wollen, egoistisch 
handeln und dabei ihre Mitmenschen vergessen. Genau 
hier liegt die Gefahr, die sich dann in Sätzen wie „Was 
kümmert’s mich? Man lebt nur einmal!“ äußert. Wobei solch 


- 486 - 


SCHRIFTEN UND BEZUGSQUELLEN 


eine Aussage gar nicht mal weit von der Wahrheit entfernt 
ist: Man lebt tatsächlich nur einmal - aber ewig! Erkennt der 
Mensch nun, dass es nach dem irdischen Leben weitergeht, 
so wird er sein Verhalten grundlegend verändern. Er wird 
sich bewusst, dass er materielle Dinge nach dem irdischen 
Tod zurücklassen muss. Folglich treten sie gegenüber dem 
Geistigen in den Hintergrund. 


SCHRIFTEN UND BEZUGSQUELLEN 


ee SCHRIFTEN ÜBER Glaubensvorstellungen 
und die Geschichte der Menschen und Engel sind aus 
verschiedenen Zeitepochen überliefert. So finden sich erste 
Fragmente in sumerisch-babylonischen Tontafeln. Zu die- 
sen Überlieferungen gehören: Das Buch-der-Sajaha, die 
Mahnsprüche-Sargon-l., die Salmanassar-Ill.-Bruchstü- 
cke und das Ilu-Ischtar. 


Diese babylonischen Erkenntnisse gingen dann später über 
an die Karthager. Hier wiederum sind bedeutend: Das Ilu- 
Aschera, das Ilu-Tani und das Karthager-Buch. 


Durch Weisungen Gottes bzw. Jesus sind dann die Jovian- 
Offenbarung und das Marcion-Evangelium als Text- 
quellen zu sehen. Die zahlreichsten Texte stammen jedoch 
aus der Zeit der Kreuzzüge bzw. Tempelherren. Die Isais- 
Offenbarung ist hierbei als das wichtigste Dokument zu 
betrachten. 


Modernere Texte liegen kaum vor, auch wenn es wahr- 
scheinlich weitere Texte der Vril-Gesellschaft und der 
Templer Erbengemeinschaft gibt. 


= AB = 


ILU-LEHRE 


ORGANISATIONEN, RICHTUNGEN UND ZUSAMMENHALT 


D; ILU-LEHRE IsT vorwiegend seit dem Mittelalter 
uneinheitlich in Frankreich, Deutschland und Italien 
in Form von Geheimgesellschaften und Orden verbreitet ge- 
wesen. Allerdings trat sie nie als Religion auf, sondern war 
meist nur als Glaubensvorstellung fragmentarisch in diesen 
Gesellschaften vorhanden. 


Über die Anzahl der heutigen Anhänger lässt sich nur spe- 
kulieren, da diese ihren Glauben nicht offiziell bekunden 
und es keine Glaubensdogmen gibt. 


Innerhalb der ILU-Lehre gibt es unterschiedliche Grup- 
pierungen (zZ. T. Geheimgesellschaften) und Einzelgänger, 
die sich als Gläubige der ILU-Lehre verstehen. Der Glau- 
be selbst unterscheidet sich ebenfalls von Gruppierung zu 
Gruppierung. Die Unterschiede sind jedoch nur aufmanche 
Praktiken und Auslegungen begrenzt. Grundsätzlich haben 
aber auch diese Gruppen eine einheitliche Glaubens- und 
Weltanschauung, die zumeist mit der ILU-Lehre Parallelen 
aufweisen. Zwischen den einzelnen Gruppen gibt es un- 
terschiedlich vernetzte Kommunikation. Wahrscheinlich 
arbeiten einige Geheimgesellschaften eng mit einander zu- 
sammen. Genaueres ist darüber aber nicht belegt. 


Folgende Organisationen können mit dem Glauben der ILU- 
Lehre in Verbindung stehen. Einige davon existieren offizi- 
ellnicht mehr, andere sind reine Interessengemeinschaften. 
Manche dieser Gruppierungen verfolgen eigene Ziele, ste- 
hen aber im Bezug zur ILU-Lehre. 


° Ordo Bucintoro (offiziell 1500 bis ca. 1750 aktiv) 
® Causa Nostra (seit ca. 1995 bis heute aktiv) 
. Vril-Gesellschaft (offiziell ca. 1917 bis 1945 aktiv) 
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e STM-Erbengemeinschaft 

(wahrscheinlich seit 1512 bis heute aktiv) 
Tempelhofgesellschaft (bis heute aktiv) 

Isais Gemeinschaft KVM (offiziell bis 1945 aktiv) 
Societas Templi Marcioni (unbekannt) 
Tempelherren (offiziell 1120 - 1512 aktiv) 


Der Ordo Bucintoro verfolgte besonders unter Julietta da 
Montefeltro jenseitskundige Magie und die Schaffung ei- 
nes Imperium Novum. Dieses sollte vorrangig ein aristo- 
kratisches Kernland aus allen deutschen und italienischen 
Gebieten einschliessen. Die Aristokratie sollte jedoch neu 
gebildet werden. Den normalen Bürgern wurden persönli- 
che Grundrechte zugestanden. Der Ordo Bucintoro pflegte 
Verbindungen zur STM-Erbengemeinschaft. 


Causa Nostra ist ein Interessenverband von ILU-Gläubigen. 
Ihr Ziel ist die Verbreitung und Forschung der ILU-Lehre. 
Dabei nutzen sie im Selbstverlag erschienene Bücher und 
das Internet. Causa Nostra soll Verbindungen zur STM- 
Erbengemeinschaft und anderen Geheimgesellschaften 
pflegen. 


Die Vril-Gesellschaft (auch Alldeutsche Gesellschaft für 
Metaphysik) soll mit Hilfe von Jenseitsmagie, Antriebsgerä- 
te für Flugkörper und eine Jenseitsflugmaschine entwickelt 
haben. Sie besaß Kontakte zur STM-Erbengemeinschaft. 


Die STM-Erbengemeinschaft ist als Überbleibsel der Tem- 
pelherren zu verstehen. Das heilt nicht, dass sie nicht im 
Verborgenen intensiv an ihren Zielen arbeiten. Mit Hilfe 
einer magischen Apparatur, der Magna Figura, wollen sie 
die Erde in ein goldenes Zeitalter führen. Desweiteren 
archivieren sie wertvolle Texte zu allen Themen der ILU- 
Lehre. Sie arbeiten mit anderen Geheimgesellschaften eng 
zusammen. Sie sind nicht zu verwechseln mit einer rechts- 
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radikalen Gruppe gleichen Namens, die mit der ILU-Lehre 
nichts zu tun haben. 


VORURTEILE GEGENÜBER DER ILU-LEHRE 


Vorurteil: Die ILU-Lehre ist rassistisch. 


Richtig ist: In der ILU-Lehre werden unterschiedliche 
Gruppen von Engeln genannt, welche sich auch im Diesseits 
wieder zusammengefunden haben. Eine jede hat besondere 
Eigenschaften wie auch Schwächen. Daher kommt jedem 
dieser Völker und Stämme eine seinen Fähigkeiten ent- 
sprechende Aufgabe zu, und erst wenn jedes seinen ange- 
stammten Platz gefunden hat, kann sich Frieden einstellen. 


Es wäre daher schädlich, die Eigenarten der Völker miss- 
achtend, zusammenzupressen, was offensichtlich nicht zu- 
sammen gehört. Man soll Gleichwertigkeit nicht mit Gleich- 
heit verwechseln. Wohl sind alle Völker, wie alle Menschen 
gleich an Wert - das gleiche ewige Leben Gottes verbindet 
uns. Doch die verschiedenen Wesensarten verlangen nach 
unterschiedlichen Lebensbedingungen, woraus sich auch 
sinnvoll das Selbstbestimmungsrecht aller Völker ergibt. 


Es sei uns aber immer geboten, jedem einzelnen Menschen 
neu zu begegnen, egal zu welchem Volk sie oder er sich 
bekennen mag (oder nicht). Denn wer kann schon mit Si- 
cherheit sagen, wo ein anderer dazu gehört? Und darf, oder 
vielmehr muss, es nicht auch Zwischenstufen geben? Dabei 
ist entscheidend zu erkennen, dass erst die vielen Eigen- 
schwingungen der Menschen ein Volk bilden. 


Letztlich geht es auch bei der ILU-Lehre - wie könnte es 
anders sein - um die Menschen: dich und mich. 
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Kritik AN DER ILU-LEHRE 


IE VERSCHIEDENSTEN TEXTE, die als Grundlage in die 

Einführung der ILU-Lehre gelten, sind nur als Über- 
setzungen und Überarbeitungen veröffentlicht. Originale 
bzw. Kopien von diesen Originaltexten sind nicht erhältlich. 
Dies ist allerdings bei vielen Originaltexten der Bibel eben- 
so. Die ILU-Lehre-Texte sollen in diversen Privatarchiven, 
aus Gründen der Sicherheit, lagern und nur Eingeweihten 
zugänglich sein. Daher ist es für die Allgemeinheit nicht 
möglich nachzuweisen, ob diese Texte der Fantasie der Ver- 
leger und damit kommerziellen Zwecken oder aber der Rea- 
lität entspringen. Es bleibt am Ende jedem selbst überlassen 
diese Glaubensrichtung anzunehmen oder abzulehnen. 


In der letzten Zeit benutzen einige politisch rechtsori- 
entierte Extreme die ILU-Lehre, um ihre Ideologien zu 
rechtfertigen. Diese Ideologien stehen zumeist im absolu- 
ten Gegensatz zur ILU-Lehre. Daher ist hier immer auf die 
Intentionen der „ILU-Anhänger“ zu achten. Nicht immer 
verbirgt sich Gutes dahinter. 


Quelle: Causa Nostra 
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